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AmtlickeSekann tm ockunge«.
Räude der Pferde.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
Herrn Polizeipräsidenten in Berlin.

Die Zunahme der Pferderäude läßt eine Verschärfung
der für die Bekämpfung dieser Seuche maßgebenden Be¬
stimmungen meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung
vom 1. Mai 1912 geboten erscheinen. Insbesondere sind
Vorschriften über die Behandlung räudeverdächtiger Pferde,
die sich nicht in verseuchten Beständen befinden, erforderlich

1. Auf Grund des § 79 Abs. 2 des Viehseuchengesetzes
bestimme ich daher , daß bis auf weiteres außer den im §
248 ff. V . A. B . G . vorgesehenen Schutzmaßregeln zur Be¬
kämpfung der Räude noch folgende Maßnahmen anzuord¬
nen sind.

Die der Räude verdächtigen Pferde sind ohne Rücksicht
darauf , ob sie zu einem mit Räude behafteten Bestände ge¬
hören oder nicht, den räudekranken gleich zu behandeln ; je¬
doch ist die im tz 253 Abs. 1 V. A. V. G. vorgesehene Stall¬
sperre für sie nicht zu verhängen . Im übrigen gelten für sie
alle Bestimmungen der V. A. V. G. für räudekranke Pferde.

2. Eine wesentliche Verbreitung der Räude ist offenbar
durch die von der Landwirtschaftskammer abgegebenen
kriegsunbrauchbaren Dienst- und Beutepferde erfolgt . Ich
bestimme deswegen, daß alle der Landwirtschaftskammer
überwiesenen kriegsunbrauchbaren Dienst- und Beute - so¬
wie die sogenannten arbeitsverwendungsfähigen Pferde
und Fohlen vor ihrer Weitergabe durch den Kreistierarzt
zu untersuchen sind. Die Abgabe darf erst erfolgen , wenn
der Kreistierarzt die Unverdächtigkeit der Tiere bescheinigt
hat . Die Kosten der Untersuchung hat die Landwirtschafts¬
kammer zu tragen / Die Landwirtschaftskammern haben
hiervon Mitteilung erhalten.

Berlin  W . 9, den 14. Juli 1917.
Bttnisterium für Landwirtschaft , Do mänen und Forsten.

An die Heroen Bürgermeister der Landgemeinden des
Kreises.

Nachdem die Perfonenstandsaufnahme nunmehr beendigt
sein muß, sind die Vorarbeiten zur Einkommensteuerveran- >
lagung pro 1918 so zu beschleunigen, daß die Ablieferung
der Listen und des übrigen Veranlagungsmaterials an die
Herren Vorsitzenden der Voreinschätznngs-Kommissionen
bis spätestens am 15. November d. Js . erfolgen kann.

St . Goarshausen , den 16. Oktober 1917.
Der Borsitzende

der Einkommenftcuer -Veranlagungskommission.
St . 3973 . I . V.: Wegemer,  Steuersekretär.

8n die Herren Vorsitzenden der Boreinschätzungs-
Konunissionen.

Mil Bezug auf meine Verfügung vom heutigen Tage
St . 3973 ersuche ich Sie , die Mitglieder der Voreinschätz-
ungs-Kommission zu den nachstehend näher bezeichneten
Sitzungsterminen zu berufen.

Der Voreinfchätzung ist die größte Sorgfalt zuzuwenden.
Wesentliche Veränderungen des vorgeschlagenen Steuer¬

satzes gegen das Vorjahr oder gegen den Vorschlag der
Herren Bürgermeister sind in der Spalte Bemerkungen der
Kartenblätter mit blauer Tinte zu erläutern.

Bezüglich der Steuerpflichtigen mit Einkommen von
mehr als 3000 Mark ersuche ich die Einkommensspalten
nicht auszufüllen.

Stellt sich bei der Sitzung heraus , daß Steuerpflichtige,
welche seither mit einem Einkommen von unter 3000 Mark
veranlagt waren , ein 3000 Mark übersteigendes Einkom¬
men haben , so sind diese Personen unter Angabe der Num¬
mer der Steuerliste im Sitzungsprotokoll namentlich auf¬
zuführen.

Aenderungen , die von der Voreinfchätzungs-Kommisfion
in den Kartenformularen bezw. Listen vorgenommen wer¬
den, erfolgen mit blauer , die Eintragungen der Steuersätze
jedoch mit schwarzer Tinte.

Diejenigen Personen , welche von hier aus besonders
zur Abgabe einer Steuererklärung gemäß § 26 des Ein¬
kommensteuergesetzes aufgefordert werden sollen, sind in
dem Sitzungsprotokoll unter Angabe des Grundes eben¬
falls namentlich aufzuführen.

Ich ersuche die Herren Vorsitzenden, darauf hinzuwir¬
ken, daß sämtliche Veranlagungs -Vorarbeiten mir bis zum
30. November und Miehlen und Camp am 5. Dezember d.
Js . bestimmt vorliegen.

Die Sitzungen der Voreinschätzungs-Kommissionen ha¬
ben stattzufinden am:
Bezirk Sitzungsort Datum

3 Bornich 28. November, vorm. 9 Uhr.
4 Lierschied 22. 9 „
5 Nochern 23. „ 9 „
6 Kestert 28. n 9 «
7 Niederwallmenach 27. ff 9 ff
8 Skrüih 19. rt 9 ff
9 Weisel 30. ff 9 tt

1l Miehlen 1. Dezemben ff 9 ft
12 Vogel 26. November, ff ff ff
13 Ehr 22. ff 9 ff
14 Holzhausen 27. #r 9

ff .
!5 Diethard: 24. » 9

Oer neue Bankdiret̂or.
Roman von Reinhold Ortmann.

40] (Nachdruck verboten.)

„Ich weiß nicht, wofür die Welt ihn hält. Aber ich
weiß, daß er sich seit langem in arg zerrütteten Vermögens¬
verhältnissen befindet. Er ist ein leidenschaftlicher Spieler,
und die Verschwendungssucht meiner Tante mag auch dazu
beigetragen haben , ihn zu ruinieren . Daß nian aber in
der Familie del Vasco vor keinem Mittet zurückschreckt,
wenn es gilt, irgendein ŵünschenswertes Ziel zu erreichen,
habe ich während des Verkehrs mit meinen Verwandten
hinlänglich erfahren , wie ängstlich man auch bemüht sein
mochte, die Geheimnisse des Hauses vor mir zu verbergen.
Seitdem ich gesehen habe, wie schändlich man diesen un¬
glücklichen Strahlendorf behandelt , und wie man ihn in
den Tod getrieben hat —, seitdem halte ich nicht nur
meinen Oheim, sondern auch seine Gattin und seine Tochter
jedes Verbrechens fähig."

Werner vermochte nicht länger an sich zu halten.
„Verzeihen Sie , Sennorita , wenn ich Sie unterbreche I Es
war nicht meine Absicht, Ihnen jetzt davon zu reden;
nun aber, da Sie selbst den Namen meines Vorgängers
nennen , drängt es mich doch, eine Frage an Sie zu richten.
Die Warnung , die Sie mir am Tage meiner Ankunft
zukommen ließen, sollte also wirklich auf die Familie del
Vasco Bezug haben, und der Mann , der, wie Sie
schrieben, seine Verblendung so teuer habe bezahlen müssen,
war der Direktor Strahlendorf ?"

Conchita war sichtlich betroffen. „Eine Warnung ? —
Ja , sind Sie denn auch ganz sicher, daß sie von mir
g-ckommen ist?"

„Die Handschrift Ihres heutigen Briefes hat es mir
verraten ."

„Ah, ich war töricht, nicht daran zu denken. Aber
gleichviel— ich brauche mich meiner Handlungsweise nicht
zu schämen. Ja , ich war es, die Ihnen jenes Billett

schrieb, und ich war es auch, die e: Ihnen zusteckte. Mein
H?rz war voll so namenloser Empörung über das, was
ich mit eigenen Augen hatte ansehcn müssen, daß ich mir
heilig gelobt hatte, eine Wiederholung dieses Verbrechens
nicht zu dulden . Daß meine Warnung überflüssig sein
würde, konnte ich damals ja noch nicht ooraussehen."

„Und worin bestand das Verbrechen, das man gegen
Strahlendorf begangen ? Auf welche Weise sollen Ihre
Verwandten ihn in den Tod getrieben haben ? Und aus
welchem Grunde ?"

„Oh, lassen Sie mich darüber schweigen! Man kann
einen Toten nicht wieder erwecken. Mögen sich die, welche
an ihm gesündigt, mit ihrem eigenen Gewissen deswegen
abfinden."

Werner aber gab sich mit dieser Weigerung nicht zu¬
frieden. Und so lebhaft drang er in Conchita, daß ihr
zuletzt eine Ahnung zu kommen schien, weshalb er es tat.

Der ernste Ausdruck ihres Gesichts wurde plötzlich noch
düsterer, und es hatte einen seltsam harten Klang, da sie
sagte : „Sie bestehen darauf — wohl, mögen Sie es denn
hören ! Zu einer Zeit , da ich noch beinahe täglich auf
kürzere oder längere Zeit in meines Oheims Hause ver¬
weilte, war ich eines Abends ohne mein Zutun zur Mit¬
wisserin eines für meine Augen und Ohren gewiß am
allerwenigsten bestimmten Geheimnisses geworden. Wie ich
es immer zu tun pflegte, wenn andere Gäste erschienen,
hatte ich mich auch an jenem Abend in das bergende
Dunkel des Patio zurückgezogen. Isabella aber mochte der
Meinung sein, daß ich mich bereits entfernt habe ; denn
als sie am Arm des deutschen Sennors aus dem Innern
des Hauses in den Hof hinausträt , benahm sie sich so,
als hielte sie jede Möglichkeit des Belauschtwerdens für
ausgeschlossen. So würde ich zu einer unfreiwilligen
Zeugin der zärtlichen Szene , die sich da unmittelbar vor
mir am Springbrunnen abspielte und deren ausführliche
Schilderung Sie mir, wie ich hoffe, erlassen."

Aber er durfte ihr nichts erlassen. Jetzt, nachdem er
so viel gehört hatte , mußte er alles erfahren, wenn er auch
sah, daß cs ihrem mädchenhaften Empfinden widerstrebte,

,19 Lamp
26 Osterspai
21 Gemmer ch
22 Nevern
23 Dachsenhausen
24 Dahlheim

3. Dezember
29 November
30.
29.
22.
19

9 Uhr
.. 9 „
,, 9 .
„ 9 „
„ 9 .
. 9 .

Etwaige Anträge auf Verlegung des Sitzungstermins
find umgehend hie,her zu richten.

Die Formulare zu den Forderungsnachweisen werden
Ihnen tu Kürze zugehen.

St . Goarshausen , den 16 Oktober 19 :7.
Der Vorsitzende

her Eiakommensteuer-Veranlagungs -Kommiffim».
St . 3974 . I . V .: Wegemer,  Steuersekretär.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 5. November 1917,
vormittags 9—11 Uhr,

durch den Kgl . Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr . Mayer im städtischen Krankenhause zu St . Goarshausen
abgehalten.

St . Goarshausen , den 24 . Oktober 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I . B .: W. H u n s che d e.

LVr Beuifdie Tttgesberickk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

25. Oktober, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern stand tagsüber stärkeres Feuer als sonst

aus der Kampfzone zwischen der Küste und Blankhaartsee.
Von dort bis zur Lys belegte der Feind die einzelnen Ab¬
schnitte mit Feuerwellen , die sich vom Houthoulstcr Walde
bis Pasfchendaele gegen abend zu heftigstem Trommelfeuer
verdichteten. Größere Angriffe erfolgten nicht.

Im Artois und bei St . Quentin spielten sich Vorseld-
kämpfe mit für uns günstigem Erfolge ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise—Aisne -Kanal verlief der Tag bei geringer

Feuertätigkeit des Feindes.
Vor Dunkelheit schwoll schlagartig der Feuerkampf wie¬

der an. An mehreren Stellen gingen französische Erkun¬
dungstruppen vor; sie wurden überall abgewiesen. Nachts
blieb das Feuer lebhaft._

seinem Verlangen Folge zu leisten, und daß die Worte
nur widerwillig von ihren Lippen kamen. Mit Mühe
und wahrscheinlich nur ^ unvalikommen verbarg er selbst
seine von Sekunde zu Dekunde wachsende Erregung , als
er nun bestätigt hörte, was er bei ihrer ersten Andeutung
geahnt . Glaubte er doch, in einen schwindelerregenden
Abgrund zu blicken, während er ihr zuhörte.

Seine gestrige Unterhaltung mit Isabella del Vasco,
dieses von ihr herbeigeführte Gespräch, das mit einer so
überraschenden und verbängniswollen Wendung geendet,
war nur eine getreue Wiederholung dessen gewesen, was
sich an der nämlichen Stelle schon einmal zugetragen,
nur mit dem kleinen Unterschiede, daß statt seiner damals
sein unglücklicher Vorgänger die schöne Tochter Don
Manuels in seinen Armen gehalten . Auch ihm hatte sie
von ihrer heißen Sehnsucht gesprochen, aus den unwür¬
digen Verhältnissen befreit zu werden, deren Schmach sie
nicht länger ertragen könne —, vielleicht waren es sogar
die nämlichen Worte gewesen, mit denen sie gestern auch
ihn betört hatte , nachdem sie schon einmal ihre Wirksam¬
keit erprobt.

Die erste Empfindung , die sich bei der Erkenntnis von
so viel Lüge und Verworfenheit in Werner geregt, war
begreiflicherweise die eines heftigen Zornes gewesen; aber
sie hatte , noch ehe Conchita geendet, bereits ganz anderen
Gefühlen, den Gefühlen namenloser Erleichterung und
jubelnder Freude Platz gemacht. Wenn es sich so verhielt,
war er ja aller Verpflichtungen ledig, und keine Rücksicht
mehr hinderte ihn, die Schlinge zu zerreißen, mit der man
ihn hinterlistig zu fesseln versucht hatte. Es war ihm zu¬
mute, als wäre plötzlich eine Bergeslast von seiner Brust
genommen worden . Er atmete freier, und der dumpfe
Druck, den er so lange noch immer in den Schläfe«
gespürt hatte , war mit einem Male wie verschwunden.

„Und weiter ?" drängte er, als Conchita innehiitt.
»Was geschah dann weiter ?"

(Fortsetzung folgt.)
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zwischen Oise und Maas kam es mehrfach zu Erkun-
dungskämpfen , die örtliches Feuer des Feindes hervorries.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
I r den meisten Abschnitten hat sich die Feuertättgkeit

verstärkt.
Italienische Front.

Waffentreu traten gestern deutsche und österreichisch-un¬
garische Truppen Seite an Seite in den Kampf gegen den
ehemaligen Verbündeten.

In mehr als 30 Kilometer Breite , nach kurzer, starker
Feuerwirkung zum Sturm antretend , durchbrachen ostbe¬
währte Divisionen die italienischeJsonzofront in demBecken
von Flitsch und Tolmcin . Die tälersperrenden starken Stel¬
lungen des Feindes wurden im ersten Stotz überrannt ; kotz
zäher Gegenwehr erklommen unsere Truppen die steilen
Berghä ^ge und stürmten die feindlichen Stützpunkte , die die
Höhen krönten. Schnee und Regen erschwerten das Vor¬
wärtskommen in dem zerrissenen Gebirgsgelände . Ihre
Einwirkung wurde überall überwunden . Hartnäckiger Wi¬
derstand der Italiener mutzte mehrfach im erbitterten Nah¬
kampf gebrochen werden. Die Kampfhandlung nimmt ih¬
ren Fortgang.

Bis zum Abend waren mehr als 10 000 Gefangene , da¬
bei Divisions - und Brigadestäbe eingebracht und reiche
Beute an Geschützen und Kriegsmaterial gemeldet.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Abendberichtdes Trotzen Hauptquartiers.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 25. Okt. In Flandern

Parker Feuerkampf , besonders östlich von Ipern.
Bei Pinon und Chavignon nahmen wir nachts unsere

Vortruppen in dem Ailette -Grund , morgens , französischem
Druck nachgebend, hinter den Oise-Kanal zurück.

Im Osten nichts von Bedeutung.
In Italien brachte die Weitersührung unseres Durch¬

bruchs bei Flitsch und Tolmein neue Erfolge . Gefangenen¬
zahl und Beute sind im Steigen.

0eft?rr^ck-ünganfcker
WTB.  Wien,  25 . Okt. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die 12. Jsonzoschlacht, hervorgegangen aus der Ini¬

tiative der in Not und Tod treu verbündeten Mittelmächte,
hat gestern erfolgreich eingesetzt.

Um 7 Uhr früh begannen die Goschützmassen ihr Ver¬
nichtungswerk . Eine Stunde später ging in Sturm , Regen
und Schneegestöber die Infanterie zum Sturm vor . Wet¬
ter und Gebirge stellten die Trnpepn auf eine überaus
schwere Probe . Der Feind wehrte sich aufs Hartnäckigste
Doch schon um Mittag war die italienischeSchlachtfront zwo
scheu Rombon und Änzza an vielen Stellen durchbrochen.
Alpenländische Regimenter nahmen Flitsch. Deutsche Trup¬
pen warfen weiter südlich den Feind im ersten Ansturm
zurück.

Die Höhen westlich von Woltschach und nordöstlich von
Auzza waren abends völlig imBesitz der Verbündeten.

Am Nordteil der Hochfläche von Bainsizza -Heiligergeist
fetzten die Italiener gestern unseren Angriffen noch heftig¬
sten Widerstand entgegen.

Auf dem Monte San Gabriele , bei Görz und auf der
Karst -Hochfläche schufen örtliche Unternehmen die Vorbe¬
dingung für weitere Kämpfe. Das Artilleriefeuer wuchs
in diesem Raum auf beiden Seiten zu großer Stärke an.

Bis znm Abend sind mehr als 10 000 Gefangene gemel¬
det worden . Unter ihnen befinden sich Divisions - und Bri¬
gadestäbe. Die Beute ist nicht im Entferntesten zu übersehen.

Bei der Heeresgruppe des Genemlfeldmarschalls Frei¬
herrn v. Conrad Geschützkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Nichts Neues.

Der Chefbes Generalstabs.

Reue U-Boot -Srsolge.
B e r l i n , 25 . Okt. (Amtlich.) An der englischen West¬

küste und in der Nordsee wurden durch eines unserer Unter¬
seeboote, Kommandant Kapitänleutnant zur See Georg,
neuerdings sechs Dampfer und ein Segler mit rund 26 000
Bruttoregistertonnen versenkt. Darunter befanden sich der
englische Dampfer „Richard de Larinage " (4000 Tonnen ),
sowie vier bewaffnete englische Dampfer , deren Namen nicht
festgestellt werden konnten. Der versenkte Segler hatte Koks
geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Feindliche Flieger über Mannheim.
WTB . M a n n h e i m , 25 . Okt. Gestern abend haben

feindliche Flieger Mannheim überflogen . Sie wurden
durch Abwehrfeuer vertrieben , ohne daß es zu einem An¬
griff kam.

Was Briand Bülow andichtet.
B e r l i n , 24. Okt. Der Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant bringt eine Drahtung seines Pariser Mitarbeiters , die
nach einer Bemerkung der Schriftleitung wahrscheinlich
vom Zensor zurückgehalten wurde:

Der Manchester Guardian meldet am letzten Mittwoch,
daß Briand während seines letzten, Aufenthaltes in Genf
vom Fürsten Bülow Vorschläge für einen allgemeinen Frie¬
den gemacht worden seien. Deutschland bot die Unabhän¬
gigkeit Belaiens au , ferner die Abtretung Elsaß -Lothrin¬
gens (!!) an Frankreich und Trients an Italien , verlangt
dafür aber Zugeständnisie auf Kosten Rußlands . Briand
gab die Sache mit dem Vermerk an die verbündeten Regie¬
rungen weiter , er habe Angebote erhalten , die eine Falle
darstellen.

Der Pariser Mitarbeiter des holländischen Blattes be¬
richtet, die Kammerabstimmung vom Dienstag beweise, daß
die Aufklärung in der geheimen Sitzung nicht befriedigt
hätte . Der Eindruck in der Kcxmmer sei der gewesen, daß
man, nicht von einer deutschen Falle sprechen könne, da die
Deutschen keinen Waffenstillstand vorgeschlagen hätten.

40 000 Zentner Zucker für Schweden.
. Berlin,  25 . Okt. Wie jetzt bekannt wird , hat die

deutsche Regierung die Ausfuhr von 40 000 Zentnern Fein-
Raffinade nach Schweden gestattet. Das „Stockholmer
Dagblad " teilt unterm 17. Oktober mit , daß die erste Sem
düng dieses Zuckers angekommen ist und an Konditoreien,
Restaurants und Bonbonfabriken verteilt wurde . Der Bei¬
rat für Volksernährupg in Berlin wurde angeblich über
diese Abmachung garnicht unterrichtet . Er erfuhr erst vom
Auslande diesen Vorgang.

Auch das ist zu ertragen ! _ _ _
Kopenhagen,  25 . Okt. Der bekannte Polarfor¬

scher Amundsen überreichte gestern der deutschen Gesandt¬
schaft in Christiania seine deutschen Orden mit einem

Schreiben , in dem er sagt:
„Als norwegischer Seemann erlaube ich mir , meine deut¬

schen Orden zurückzusenden als persönlichen Protest gegen
den deutschen Mord an friedlichen norwegischen Seeleuten,
zuletzt in der Nordsee am 17. Okt. 1917 ."

- - i

Ein spanischer Erzbischof an der Front.
WTB . Paris,  23 . Okt. Meldung der Agentur Ha-

vas . Der Êrzbischof von Tarragona ist hier eingetroffen.
Er beabsichtigt, Reims und Verdun zu besuchen und die spa¬
nischen Freiwilligen in der ausländischen Legion zu be¬
grüßen.

ötM uni Kreis.
Oberlahnstein , den 26 . Oktober.

: : Militärisches.  Zur Entlastung der Truppem
fahrzeuge ist genehmigt worden , daß den Unteroffizieren u

Goarshausen._
Mannschaften bei Beurlaubungen in die Heimat der Stahl¬
helm belassen wird.

: !: Lichtbild - Bühne. „Der Fall Gonlden ", der
beste Kriminal -Roman , gelangt am Sonntag zur Vorführ¬
ung . Der Film , welcher wirklich mit seinem spannenden
Inhalt eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ist, gelangt
nur in der Abendvorstellung zur Vorführung , in welcher
Kinder unter 16 Jahren keinen Zutritt haben . Wie aus
der Anzeige ersichtlich ist, beträgt die Länge 1200 Meter,
bei einer Spieldauer von Iß -, Stunde . Wie bekannt , ist die
Direktion bemüht, nur das Beste zu bieten und ist sie der
festen Ueberzeugung, mit diesem Kunstwerk wirklich etwas
ganz Hervorragendes ihren Besuchern zu zeigen. Vorher
gelangt das herrliche Beiprogramm zur Aufführung . Am
Donnerstag , den 1. Nov. Großer Dramentag , Vorführung
dem Ernste des Tages angepaßte Darbietungen . Wie uns
mitgeteilt wird , sind für die nächste Zeit nur erstklasiige
Monopolfilms abgeschlossen.

:-: N a s s. K l e i n b a h n . Wie die Direktion bekannt
gibt, tritt mit dem 1. November auch eine Aenderung in
dem Sonntagsbetrieb unserer Kleinbahn ein . Auskunft
erteilen die Schaffner und die Stationsbeamten ._ Also müs¬
sen wir Kreisbewohner , die nicht an der Bahnstrecke woh¬
nen , erst zur nächsten Station fahren , um zu hören , wann
der Zug abgeht. Gerade wie anno dazumal!

!! Das Zeitungspapier  erleidet ab 1. Novem-
ber einen nochmaligen Preisaufschlag von 20 Prozent.
Auch die übrigen Papiere und Briefhüllen erfahren weitere
Preissteigerungen , sofern sie überhaupt noch zu Haben-sind.

(:) Von der Eisenbahn.  Zur Behebung der
Schwierigkeit in der pünktlichen Durchführung der Per¬
sonenzüge hat das Kriegsministerium bestimmt, daß Ver¬
sender, die Militärgut und Privatgut für die Militärver¬
waltung , das an militärische Stellen gerichtet ist, als be¬
schleunigtes Eilgut oder Eilgut von mehr als 100 Kilo¬
gramm Einzelgewicht aufgeben wollen künftig hierzu die
Genehmigung der Linienkommandantur unter Vorlage der
Begleitpapiere einholen müssen. Dasselbe hat bezüglich
des Expreßgutes zu geschehen, sofern es sich um Frachtstücke
handelt , die mehr als 50 Kilogramm Einzelgewicht haben
oder wegen ihres geringen Gewichtes mit der Post befördert
werden können oder besonders schwer zu verladen , sehr um¬
fangreich und sperrig sind.

(!) Durchgehende Arbeitszeit.  Bei dem
Wiesbadener Landgericht , der Staatsanwaltschaft und bei
allen Amtsgerichten des Landgerichtsbezirks ist die ununter¬
brochene Bureauzeit von 8(4 Uhr vormittags bis 3(4 Uhr
nachmittags eingeführt worden . Für dringende Fälle ist
ein Beamter auf Zimmer 11 des Landgerichts anwesend.
Von 3(4 Uhr ab befindet sich der Eingang zum Gerichtsge¬
bäude nicht mehr in der Gerichtsstraße , sondern in der Mo-
ritzßrahe.

tz!tz WichtigeAenderungen  bei der Angestell¬
tenversicherung. Die Versicherungskarte , die jeder Ver¬
sicherte als Ausweis erhält , weist in ihrer ursprünglich durch
den Bundesrat festgesetzten Fassung einen ziemlich erheb¬
lichen Mangel auf . ' Es ist ihr wohl die Bestimmung aufge¬
drückt, daß sie nach 5 Jahren zu erneuern ist. Sie enthält
aber keinen Hinweis darauf , daß der Anspruch des In¬
habers verfällt , wenn infolge von Stellenlosigkeit , durch Be¬
rufswechsel u . ä. nicht mindestens jährlich 8 Beiträge (nach
Verlauf von 10 Jahren 4. Beiträge ) entrichtet sind. Die
Folge davon ist, daß zahlreiche Ansprüche verfallen , insbe¬
sondere in der Kriegszeit , in der häufig Angestellte vorüber¬
gehend in nicht versicherungspflichtige Tätigkeit übergehen.
Der Berliner Ortsausschutz der Vertrauensmänner hat auf
diese in seiner Praxis häufig vorgekommenen Mängel ver¬
schiedentlich hingewiesen und Abstellung beantragt . Es ist
daher für die versicherungspflichtigen Angestellten sehr zu
begrüßen , daß der Bundesrat nunmehr den Anregungen
entsprochen und unter dem 2. Oktober 1917 eine Neufassung
der Versicherungskarten angeordnet hat , nach der die den

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

47] (Nachdruck verboten.)
„Ich mußte natürlich glauben , daß die beiden sich für

alle Ewigkeit angehörten . Bauten sie doch allerlei Zukunfts¬
pläne , wie nur Verlobte es tun können. Und spielte Isa-
bella ihre abscheuliche Rolle doch so gut, daß selbst mir,
die ich sie zur Genüge kannte, kein Zweifel an ihrer Auf¬
richtigkeit kam. Es wunderte mich auch nicht, daß die
beiden während der folgenden Zeit ihre Liebe zunächst noch
als ein Geheimnis zu bewahren schienen. Sie mochten ja
triftige Gründe dafür haben, und ich sah aus hundert kleinen
Anzeichen, wie sie uns Frauen nicht so leicht entgehen, daß
pe nach wie vor in stillem Einverständnis miteinander
waren . Dann aber kam ein Tag , den ich niemals ver¬
gessen werde, weil er meine Abneigung gegen Isabella
»nd ihre Mutter bis zu Haß und Verachtung steigerte."

„Ich war aus irgendeinem Grunde früher als sonst in
das Haus meines Oheims gekommen, und als ich durch das
Musikzimmer ging, sah ich draußen im Patio Strahlendorf
mit totenbleichem, verstörtem Gesicht auf und nieder rennen.
Ich zweifelte nicht, daß irgend etwas Schlimmes geschehen
sein müsse, und erwartete , meine Base in Tränen oder doch
in großer Aufregung zu finden. Aber ich ttaf sie zu
meiner Ueberraschung mit ihrer Mutter am Fenster eines
Zimmers im ersten Stock, von wo aus sie den deutschen
Sennor beobachteten und allerlei spöttische Bemerkungen
iiber sein Benehmen untereinander tauschten. Sie nahmen
meinen Eintritt nicht sogleich wahr , und so vermochte ich
einige Aeußerungen Isabellas aufzufangen , die mir offen-
barien , daß sie ebenso grausam und herzlos sei wie ihre
Mutter , ja, vielleicht noch schlechter. Sie sprach von der
Komödie, die sie dem Vater zuliebe mit dem deutschen
Dummkopf so lange habe spielen müssen, als von einer faden
und widerwärtigen Posse, die schon längst aufgehört hätte,
sie zu amüsieren. Und sie sagte noch manches andere , das
ich nicht wiederholen mag. Da, als sie eben eine besonders

häßliche Bemerkung über den armen jungen Mann gemacht
hatte , konnte ich mich nicht länger beherrschen und verriet
durch eine ungestüme Bewegung meine Anwesenheit. Jsa-
bella erschrak, und wenn ich bis dahin nichts non ihren
Gesinnungen gegen mich gewußt hätte , der Blick, den sie
mir in jenem Moment zuwarf , würde mich darüber be¬
lehrt haben, daß es ihr nur an einer Möglichkeit, nicht
aber an dem guten Willen fehlte, mich umzubringen . Am
nächsten Tage hörte ich, daß man den Sennor in seinem
Zimmer erschossen gefunden habe. Glauben Sie nun , daß
ich berechtigt bin, zu sagen, die Familie del Vasco hätte
ihn in den Tod getrieben ?"

„Ich darf wohl nicht länger daran zweifeln. Was
aber brachte Sie auf die Vermutung , daß man auch mir
ein ähnliches Schicksal zugedacht hatte ? War denn in Don
Manuels Hause schon vor meiner Ankunft von mir ge¬
sprochen worden ?"

„Ja . Nicht so zwar , daß ich es hören sollte, und daß
ich von einem bestimmten Plane in bezug auf Sie Kenntnis
erhalten hätte . Aber ich hielt jetzt Augen und Ohren viel
aufmerksamer offen als früher . Die inzwischen gewonnene
Erkenntnis , daß ich das Opfer eines nicht- würdigen Be¬
truges werden sollte, und die Gewißheit, mich unter Men¬
schen zu bewegen, denen jede Schändlichkeit zuzutrauen sei,
hatten meinen anfänglichen Abscheu vor dem Horchen und
Spionieren besiegt. Aus einzelnen Worten , die ich hie und
da erhaschte, lernte ich ziemlich sichere Schlüffe auf die
Absichten meiner Verwandten ziehen, und ich verstand
mich bald ein wenig auch auf ihre Blicke und ihr Mienen¬
spiel, wenn sie sich untereinander verständigten ."

„Und weil Sie mich für bedroht hielten, warnten Sie
mich, obwohl ich Ihnen ein Fremder war ? Fürwahr,
Sennorita , ich weiß nicht, wie ich Ihnen dafür danken soll."

„Gerade weil Sie mir ein Fremder waren , und weil
ich damals für jeden anderen dasselbe getan hätte wie für
Sie , bedarf es keines Dankes, Sennor ! Und ich verdiene
ihn um so weniger, als ich ja nachher schlecht genug war.
Sie Ihrem Schicksal zu überlassen. An dem Abend, da

>Sie Ihren ersten Besuch in del Vascos Hause machten,
! sah ich, daß Sie meine Warnung entweder nicht verstanden

oder daß Sie ihr kein Gewicht beigelegt hatten . Ich
glaubte wahrzunehmen , daß Sie dem bestrickenden Zauber
von Isabellas Schönheit vom ersten Augenblick an ebenso
rettungslos verfallen feien wie jener andere . Und ich
fühlte mich nicht berufen, Sie gegen Ihren Willen diesem
Zauber zu entreißen."

„Da aber ein Zufall uns an diesem nämlichen Abend
Gelegenheit gab, unbelauscht miteinander zu sprechen,
warum offenbarten Sie mir nicht sogleich, was Sie mir
heute gesagt haben ?"

Er sah, wie sie unter ihrer bräunlichen Haut errötete,
und er mußte ein paar Sekunden lang auf ihre Antwort
warten.

„Oh, ich kannte Sie doch wohl noch nicht genügend,
um das zu wagen, " sagte sie endlich, „und dann — dann
war ich Ihnen auch um Ihrer vermeintlichen Torheit
willen ein wenig böse."

Wieder gab es ein längeres Schweigen. Die eigen-
tümlich freudige und beglückte Stimmung , in die das Be¬
wußtsein seiner wiedererlangten Freiheit Werner versetzt
hatte , erfüllte ihn noch immer. Aber erst während der letzten
Worte Conchitas hatte er angefangen , ihre eigentliche und
tiefste Ursache zu begreifen. Am Ende hatte ihn ja nicht
so sehr di'e Aussicht, an die schöne Tochter Don Manuels
gefesselt zu sein, gestern so tief elend gemacht, als viel-
mehr die Gewißheit, daß eine andere , noch halb unein-
gestandene Glückshoffnung damit in nichts zerstoben sei.

Und diese Glückshoffnung war jetzt von neuem auf¬
gelebt. und sie hatte zugleich eine viel bestimmtere Gestalt
angenommen als je zuvor. Den Empfindungen , die sich
in ihm geregt, als er vor der Pforte der Kirche Santa Ca¬
talina auf Conchitas Erscheinen gewartet — jetzt wußte
er ihnen den rechten Namen zu geben. Ein verräterisches
Wort wollte sich ihm auf die Lippen drängen , aber er
sprach es nicht aus . Da Conchita noch immer beharrlich
stumm blieb, sagte er vielmehr, indem er sich zwang, den
ruhig herzlichen Ton sestzuhalten, in welchem er die Unter¬
haltung begonnen : „Sie hatten vielleicht in der Tat einigen
Grund , mir wegen der Nichtbeachtung Ihrer Warnung zu
zürnen ." (Fortsetzung folgt^



Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
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Riederlaenhnstein, den 26 . Oktober.
: : Weitere Beihilfe  z u r K r i e g s st i f t u n g.

Die in unserer Stadt angeregte Kriegsstiftung für die Krie¬
ger Niederlahnsteins , die durch den Krieg geschädigt sind,
hat einen weiteren erfreulichen Zuwachs erfahren . Herr
Direktor Kaulen der Löhnberger Mühle teilt mit , daß die
Direktion der Löhnberger Mühle der Stiftung mit 10 000
Mark beitrete . Herr Direktor Kaulen hat schon wiederholt
im Kriege in der hochherzigsten Weise gemeinnützige und
wohltätige Bestrebungen unterstützt . Die neue Spende ver¬
dient reichen Dank und ist hoffentlich für viele ein Ansporn,
auch nach Kräften für die Stiftung einzutreten.

8 Wohltätigkeits - Veranstaltung.  Vor
einem vollbesetzten Hause im „Deutschen Kaiser" fand am
Sonntag das Wohltätigkeitskonzert des M .-G .-V. „Sän¬
gerlust" statt . Mit einem Gedicht eröffnete Frl . Hillig den
Reigen der Veranstaltung und ziemlich zahlreich an stimm¬
begabten Herren bot uns der festgebende Verein den Sän¬
gergruß , dier ebenso wie die nun nachfolgenden Chöre
unter Fritz Beutlers Leitung äußerst geschmeidig und
klangschön zum Vortrag gebracht wurden . Der des öfteren
im M .-G .-V. „Rheinland "-Coblenz und M .-G .-V. Ober¬
lahnstein durch seine Mitwirkung gehörte hervorragende
Solist für Baß , Herr Jüttner führte sich auch hier sehr gut
ein. Dem jungen Kämpen stellten sich ganz tadelsfrei Frau
Hillig durch ihre Begleitung der Solopartien auf dem Pi¬
ano und ' die Mitglieder des Lehrlingsvereins sowie die Ge¬
schwister Heuser durch gut geschulte Musikvorträge an die
Seite . Vor der Eröffnung des 2. Teiles erfolgte ganz un¬
vorhergesehen ein Vortrag des Herrn Divisionspfarrers
Veidt , über den wir des öfteren schon geschrieben, aber auch
an diesem Abend seine Wirkung nicht verfehlt hat , wenn
man den großen Beifall , der auf den Vortrag folgte, in Be¬
tracht zieht. Hierzu nahm auch Herr Bürgermeister Rody
das Wort , der die Einschaltung in das Programm in die
Wege geleitet und dem hervorragenden Redner für die Er¬
scheinung dankte, zum Schluß ein Hoch dem Vaterlande
widmend . Zwei interessante Theaterstücke verrieten , welch
theatralische Kräfte der Verein besitzt, wahrlich Gelegen¬
heit, wieder einmal herzlich zu lachen, wozu in der jetzigen
Zeit so selten Veranlassung gegeben wird . Für unsere Krie¬
ger-Witwen und -Waisen ist die ansehnliche Summe , von
448 Jt  als Erlös des Konzertabends herausgeschlageu wor¬
den, eine schöne Summe und schon geht der Wunsch, daß die
Veranstaltung wiederholt werden möchte, damit auch die¬
jenigen , die wegen Ueberfüllung umkehren mußten , zu ih¬
rem Rechte kommen.

§§ Eine Warnung  für Hilfsdienstpflichtige. Der
Schiffer Wilh . R . von hier war vom Landgericht in Neu¬
wied angeklagt , er hatte in der Nacht vom 15. zum 16. Juni
ds. Js . als Hilfsdienstpflichtiger die Untersiichuiigsgefan
genen im Festungslazarett Ehrenbreitstein zu überwachen
Als er auf einer Bank eingeschlafen war , entwichen zwei
Untersuchungsgefangene . Der geständige R . erhielt wegen
fahrlässiger Gefangenenbefreiung eine Geldstrafe von 5 Jl

: : Vo m Land e,  22 , Okt. In diesem Frühjahr wur¬
den die Leute in Versammlungen und Zeitungen aufgefor¬
dert , in diesem Jahre doch möglichst viel Kartoffeln zu zie¬
hen, damit wir nicht mehr in eine solche Kartoffelnot ge¬
raten könnten, wie wir sie schon im letzten Winter überall,
besonders in den Großstädten und bei den Truppen im
Felde gehabt haben . Dieser Aufforderung wurde auch
Folge geleistet, und wir haben deshalb durch die Bemüh¬
ungen der Landwirte , unterstützt von Gottes Segen , eine
außergewöhnlich gute Kartoffelernte erreicht. Die Land¬
wirte hatten nun erwartet , die von ihnen zu liefernden
Speisekartoffeln würden von ihnen mit einer Art Heiß¬
hunger gleich nach der Ernte verlangt . Allein in allen Dör¬
fern des Taunus und Westerwaldes haben jetzt noch viele
Landwirte Haufen Kartoffeln in ihren Scheuerntennen und
in Holzschuppen liegen und können sie nicht los werden . Ab¬
gesehen davon , daß es überaus lästig ist, diese Kartoffeln
jetzt wieder aufzulesen und in den Keller zu bringen und
dann wieder später dort wieder in Säcke zu bringen und in
benachbarte Städte oder an die Bahn zu fahren , stehen vie¬
len Landwirten nicht hinreichende Räume zur Verfügung,
um dieselben über Winter aufbewahreu zu können. Sollen
die Landwirte nun diese Kartoffeln in ihren Scheunen lie¬
gen und erfrieren lassen oder als Viehfutter benutzen? Die
von der Behörde beauftragten Händler erklären den Land¬
wirten , welche Kartoffeln abliefern wollen , die Großstädte
wollten keine Wintervorriite haben . Und doch würden
die meisten Stadtleute die ihnen bis zur nächsten Ernte zu¬
stehenden Kartoffeln gern jetzt alle in Empfang nehmen und
könnten sie auch gut aufbewahren . Andersmal sagen diese
Händler , sie hätten zwar Aufträge , Kartoffeln zu liefern,
die Bahnverwaltung stelle ihnen aber nicht die nötigen Wa¬
gen zur Verfügung . Leider sind in diesem Kriege schon da
und dort Bahnverwaltungen schuld gewesen, daß große
Mengen Kartoffeln zugrunde gegangen sind. Es müßte
Grundsatz sein, daß wenigstens größere Kartoffelsendungen
als Eilgut behandelt würden . Und wie es Personen -Eil-
züge gibt , so müßte es im Herbste Kartosfel -Transport -Eil-
zügv geben, welche, für Großstädte bestimmt, direkt hinter
Personen -Eilzügen nach demselben Ziele laufen könnten,

dadurch würden die so nötigen Lebensmitteln nicht bloß viel
sicherer an ihr Ziel kommen, sondern es wären auch viel we¬
niger Bahnwagen und -Beamte zum Transport nötig be¬
sonders wenn die Wagen am Bestimmungsorte sofort aus¬
geladen und die leeren Wagen sof. rt wieder als Eilgut
zurückgeschickt würden . Wo aber nicht soviel Kartoffeln ver¬
schickt'werden sollen, könnte man einzelne mit Kartoffeln
gefüllte Wagen Personen -Eilzügen anhängen , um so mög¬
lichst schnell diese an ihr Ziel zu bringen . Wenn diese Gü¬
terwagen auch gerade keine Zierde für einen vornehmen
Schnellzug wären , so wäre dies nicht schlimm. Wir müssen
in diesem Winter ja auch Kleider und Schuhe tragen , welche
uns in keiner Mode -Zeitung empfohlen sind, weil die Not
uns zwingt . Wer aber bessere Mittel kennt, durch welche er¬
reicht wird , daß die Landwirte ihre abzuliefernden Kartof¬
feln nicht erfrieren lasten oder verfüttern wüsten und die
Leute in der Heimat und unserelieben Feldgrauen in der
Front in diesem Jahre keinen so großen Kartoffelhunger
leiden wüsten , der möge sie angeben . Bedenken möge man
auch, daß unter den Landleuten eine sehr schlechte Stim¬
mung herrscht.

VkMiWes.
a Diez,  25 . Okt. Ausreißer . Der vor einigen Tagen

von Polizeisergeant Schmitt hier festgenommene schwere
Einbrecher Vogelfang ist heute nacht aus dem Untersuch¬
ungsgefängnis wieder entwichen.

*Bacharach,24.  Okt . In unserer Gegend wurden
hohe Mostgewichte festgestellt, die sich auf 70 bis 100 Grad
stellten. Der Gehalt an Säure maß etwa 9— 13 pro
Mille . Das Traubengeschäft war recht belebt. Es kostete
der Zentner 115—150 Mark . In Boppard . und Um¬
gebung wurden für den Zentner Trauben 120—130 Mark
bezahlt . In Caub kostete die Ohm Traubenmaische von 200-
Liter 500—560 Mark . Von Coblenz rheinabwärts wur¬
den für den Zentner Trauben 125— 130 Mark angelegt.
Das Fuder Most brachte 4000 Mark.

Sofortige Lohnerhöhung für die Eisenbahner.
Ju der verstärkten Staatshaushaltskommission des Ab¬

geordnetenhauses erklärte gestern ,wie aus Berlin gemeldet
wird , der Vertreter des Ministeriums der öffentlichen Ar¬
beiten, eine allgemeine sofortige Lohnerhöhung vpn 10Pro-
zent für das Eisenbahnpersonal sei in Aussicht genommen,
daneben eine Erhöhung der Teuerungszulage für die in be¬
sonders teuren Ortschaften beschäftigten Arbeiter.
Weitere Maßnahmen zur Einschränkung des Personen-

Verkehrs.
Wie uns aus Berlin berichtet wird , kam der Minister für

Handel upd Gewerbe in der Haushaltskommistion des Ab¬
geordnetenhauses bei der Behandlung der Frage der Koh¬
lenversorgung auf die Erhöhung der Fahrpreise fürSchnell-
und Eilzüge zu sprechen. Der Minister bemerkte, eine Ein¬
schränkung des Personenverkehrs auf der Eisenbahn sei
nicht zu vermeiden gewesen. Von den verschiedenen Maß¬
nahmen , die zur Einschränkung des Personenverkehrs in
Frage gekommen wären , habe man sich nach eingehender
Prüfling zu der Verteuerung der Fahrpreise für Schnell-
und Eilzüge entschlossen. Ob die Maßnabme genügen werde,
laste sich z. Zt . noch nicht übersehen. Genüge sie nicht, so
würde man zu weiteren Maßnahmen schreiten. Als eine
solche käme die Einführung von Erlaubnisscheinen für die
Benlitzung einzelner besonders belasteter Strecken in Frage.
Fiskalische Gesichtspunkte seien bei allen diesen Maßnah¬
men völlig außer Betracht geblieben. In späterer Zeit werde
man allerdings den außerordentlich gesteigerten Ansgaben
der Eisenbahnverwaltung wohl durch Erhöhung der Tarife
Rechnung tragen mästen . Diese Mehrausgaben , die gegen¬
über dem letzten Friedenshaushall 1100 Millionen betrü¬
gen, seien zum größten Teil durch Aufwendungen für das
Personal erforderlich geworden.

Eine Staffelung der Schnellzugszuschläae.
In den parlamentarischen Kreisen des preußischen Land¬

tages wird , wie die „Germania " schreibt, erwogen, die Ein¬
führung der jetzt zur Erhebung kommenden Zuschläge für
Schnell - und Eilzüge zum Gegenstände eingehender Er¬
örterung zu machen. Während das Ziel der preußischen
Eisenbahnverwaltung allgemein anerkannt wird , gehen die
Auffassungen über die Zweckmäßigkeit des verdoppelten
Fahrpreises auseinander . Man denkt in Abgeordnetenkrei¬
sen an eine Staffelung der Zuschläge nach Entfernungs¬
zonen und die Ausschließung des Nahverkehrs von durch¬
gehenden Schnellzügen.

Für 80 000 M Rohgummi beschlagnahmt.
Köln,  24 . Okt. Ein Polizeibeamter sah in der Neu¬

stadt, wie verschiedene schwere Pakete geheimnisvoll in ein
Haus geschafft wurden . Als er sich einen Einblick in die
Pakete verschaffte, gewahrte er Rohgummi , der dem freien
Verkehr entzogen ist. In dem betreffenden Hause wurde
darauf ein Lager von Rohgummi im Werte von 80 000
Mark beschlagnahmt.

Ueberspannung— 240 M Wochenverdienst.
Die als Folge der langen Kriegsdauer eingetretene „Um¬

wertung aller Werte " hat auf dem Arbeitsmarkte der In¬
dustrie nachgerade Formen angenommen , die zu ernsten
Bedenken Anlaß geben. So berichtete der „Vorwärts " in
Nr 257 über eine vor dem Kriegsausschuß für die Metallbe¬
triebe Groß -Berlins verhandelte Streitsache das Folgende:

„Der Schlosser O . von der Firma H. u. Co., Eras¬
musstraße , fordert den Kriegsschein, weil er glaubt , nicht
mehr bei der Firma arbeiten zu können. In der Sache
wird festgestellt, daß O . einen Wochenverdienst bei regu¬
lärer Arbeitszeit von 240 Mark erzielt hatte ."
Man vergegenwärtige sich, welche Preise das Reich der

Firma H. u Co. für ihre Erzeuguiste zahlen muß, wenn
diese derartige Löhne bewilligen kann. Der Fall steht
keineswegs vereinzelt da , er bildet in unserer Rüstungsin¬
dustrie geradezu die Regel . In einer Auslastung über die
Frage des früheren Theaterbeginns bemerkt Direktor
Schultz, Vorsitzender des Verbandes Berliner Bühnenleiter:
„Ich konnte selbst an der Kaste feststellen, daß heute nach der
Höhe der Eintrittspreise überhaupt nicht gefragt wird.
Junge Leute aus dem Arbeiterstande kaufen häufig die letz¬
ten, teuren Plätze ." Was werden soll, wenn der Friede ein¬
kehrt und die ins Riesenhafte gestiegenen Löhne infolge
Aufhörens der Kriegslieferungen und unter der Einwirkung
des gewaltig vermehrten Angebots vonArbeitskraft sprung¬
haft sinken werden , — diese Frage bildet mit Recht den Ge¬
genstand schwerster Sorge . Es gehört keine Prophetengabe
dazu, schon jetzt vorauszusagen , daß eine tiefgehende Unzu¬
friedenheit in der Jndustriearbeiterschaft als notwendige
Folge der heutigen Ueberspannung platzgreifen wird.

Verurteilung einer Spionin.
Der „B . L." meldet : Dieser Tage ist die Sprachlehrerin

Johanna Maria Diepenhorst aus Utrecht vom Kriegsgericht
der Festung Coblenz zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Ein umfassendes Geständnis der Angeklagten er¬
gab, daß sie im französischen Auftrag in Wiesbaden , Mainz,
Frankfurt und Coblenz über Truppenbeförderung , Nummer
von Regimentern der Truppen an der Westfront, sowie den
Standort des Großen Hauptquartiers Mitteilungen an un¬
sere Feinde geliefert hat , die mit Geheimtinte auf harmlose
Zeitschriften geschrieben, dem französischen Nachrichtenbüro
in Holland übermittelt wurden . In der Wohnung der Ver¬
urteilten fand man Berichte mit genauen Angaben über
militärische und wirtschaftliche Verhältnisse in Deutschland
vor.

Die Zwiebelkarte.
Im Laufe dieser Woche verkauft die Stadt Frankfurt auf

Karten zum ersten Male Zwiebeln . Auf den Kopf entfallen
350 Gramm , das Pfund kostet 23 Pfennig . Damit ist den
dortigen Zwiebelspekulanten , die in derHoffnung auf bessere
Zeiten bereits tausende von Zentnern dem Verkauf entzo¬
gen und eingelagert hatten , ein arger Strich durch die Rech¬
nung gemacht worden.

Zum Zwiebelwucher.
Der Wucher macht sich zurzeit am stärksten im Zwiebel-

Handel bemerkbar . So wird der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrates von einem Besitzer aus der
Provinz Posen geschrieben: „Ich habe in diesem Jahre mir
in meiner Wirtschaft große Mühe um den Zwiebelbau gege¬
ben und es ist mir geglückt, 600 Zentner Zwiebeln zu ern¬
ten. Ich verkaufe diese Zwiebel zum Höchstpreise von 11
Mark gleich 6600 Mark . Nun werden in der Stadt Posen
statt des gesetzlichen Kleinhandelspreises von 20 Pfg . für
das Pfund Preise bis zu 2 Mark per Pfund , also fast das
Zwanzigfache des Erzeugerpreises genommen. Das ist ein
derartiger Wucher, der alles bisher dagewesene in Schatten
stellt. Auf diese Weise kann man an meinen Zwiebeln etwa
100 000 Mark „verdienen " . Die Schaffensfreudigkeit der
Landwirtschaft wird dadurch aufs Schwerste geschädigt."
Den Behörden erwächst aus diesen Vorkommnisten die
Pflicht , energische Maßnahmen gegen diesen Wucher zu
treffen.

Landsturm-Ersatz
Non Landsturmmann Paul Grote
Die diesen Rock ge'raqen
Vor 'm Feinde in Nacht und Graus,
Sie haben sich tapfer geschkacnn «i»
Und kamen nie wieder nach Haus . . .
Die dieses Schwert um die Lenden
Gegürtet mit stolzem Mut,
Zu schnell entglitt es den Händen,
Sie gaben ihr Herzensblu '.
Wir tragen die Kleider von Recken,
Von Helden, die sanken ins Grab,
Das Blut malte dunkle Flecken,
Du wäschst sie nie mehr ab
Landstürmer stehen in Reihen,
Der Toicn Gewehr in dtr Hand,
Rächend ihr Leben zu weihen
Dir , heiliges Balerland.

Die Kriegswirtschastsstelle für das deutsche Zei-
tungsgewcrbe teilt den Zeitungsverlegern mit, daß in den
nächsten Monaten infolge Kohlen- und Wagenmaugels eine
weitere erhebliche Einschränkung in der Papierlieserung er¬
folgen und deshalb der Umfang der Zeitungen abermals
verkleinert werden müsse. Wir machen jetzt schon auf die
etwaigen Störungen im Erscheinen unseres Blattes auf¬
merksam. Der Verlag.

.'■m-

Das konzentrierte Licht

Osram
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Die anderweite Berpachtnvg des 405 Morgen ss
Men große« Jagdbezirks DörftheL

für die Zeit vom 1. Aug »st 1818 bis 31. Juli 1928
soll demnächst öffentlich an den Meistbietenden erfolgen.
: Dies wird in Gemäßheit der § § 21 und 23 der
Jagdordnung zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem
Zufügen, daß die in Aussicht genommenen Pachtbedingungen
vom 26. ds . Mt «, an 2 Wochen lang im hiesigen Rathause
Zimmer Nr. 4 während der Bürostunden öffentlich ausliegen.

Jeder Jagdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungen während der AuSlagungs-
frist Einspruch beim Kreisausschuffe erheben.

Oberlahnstein, den 23. Oktober 1817.
•' Der Bürgermeister , Schütz.

Kartoffel-Versorgung.
Diejenigen, welche noch nicht ihre volle Menge an

Winterkartoffeln haben, werden ersucht sich umgehend
und zwar

3 - R Samstag Vormittag von 8—12
S —Z Sonntag Vormittag von 9 —11 Uhr

m Rathaus Zimmer Nr. 1 zu melden. /
Da in den nächsten Tagen die Lieferungen eingestellt

werden, muß unbedingt an obigen Tagen festgehalten
werden. Eine Nachlieferung  kann nicht mehr
erfolgen.

Obrrlahnstein, den 24. Oktober 1917.
Der Magistrat:

Butter
wird am Samstag , ben 2«. Oktober von 2 Uhr ab
verkauft. 40 Gramm auf Nr. 74

Oberlahnstein, den 25 Oktober 1917.
Der Magistrat.

ttlehl-flusgabe.
Das in den Lebensmittelgeschäften erhältliche Weize" '

mehl, darf wegen besonderer Umstände nur noch gegen die
im Rathause Zimmer 1 ausgegebenen Mehlkarten abge-
geben werden.

Oberlahnstein, den 25 Oktober 1917.
Dar Magistrat.

Weißkraut.
Samstag Nachmittag 2 Uhr wird im Eichhaus

(Spritzenhaus) Weißkraut aus^egeben.
Oberlahnstetn, den 25. Oktober 1917

Der Magistrat.

Die Gemeinde- Md Kceishimdefteoerlisteii
für das 2. Halbjahr 1917 liegen von heute ab 14 Tage
lang auf dem hiesigen Rarhause Zimmer Nr. 4 zur Ein¬
ficht offen.

Oberlahnstein, den 23. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Gem Verfg des Kgl. Landrat-Amtes ist der Flurhüter
Joh . Reiländer  als Sachverständiger für die Konlltroe
der eingelagerien Kartoffeln, gem. Ziff. 7 der Ausführungs¬
anweisung vom 22. 8. 17. zur Verordnung über die Kar-
toffelversorgung vom 28. 6. 17 und zur Bekanntmachung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes v. 16. 8. 17
bestellt. Derselbe ist beauftragt, die Kontrolle über die ein
gelagerten Kartoffeln vorzunehmen. Demselben ist daher der
Zutritt zu den Lagern zu gestatten.

Oberlahn stein, den 24. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Line Sckvrze
ist als Fundsache abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 24. Oktober 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Sestellvngen unk Kohlrüben
werden in den Dienststunden auf dem Rathause Zimmer
Nr. 3 entgegengenommen, und zwar bis zum 29. Oktober
1917 einschließlich.

Der Preis stellt sich pro Zentner vorraussichtlich auf
b Merk.

Ntederlahnstein , den 25. Ok'ober 1917.
Der Magistrat: R o dg.

Die Liste der Schöffe« Ulld Geschworenen
liegt vom 24. 10. ab 8 Tage lang zur Einsicht offen.

Niederlahnstein, den 23. Okwber 1917.
Der Bürgermeister: Rsdp.

Auszug aus der Polizeiverordnnng zum Schutze des
Friedhofs zu Niederlahnftein vom 11. August 1900.

Sobald der Bürgermeister dies durch öffentliche Be
kanntmachung fordert, sind die Gräber von den nächsten
Angehörigen von etwaigem Unkraut zu reinigen und in
einen geordneten Zustand zu bringen.

Bezugnehmend auf die vorstehenden Bestimmungen er¬
geht an die Hinterbliebenen der auf dem hiesigen Fried¬
dose beerdigten Personen das Ersuchen, alsbald spätestens
ris zum 30. d. Mts ., die Gräber von Unkraut usw. zu

heinipen und diese, sowohl die zwischen den Gräbern liegen-
ben Wege in geordneten Zustand zu bringen.

Von nachmittags6>/- bis vormittags 6lL Uhr bleibt
der Friedhof geschloffen.

Nichtbefolgung dieser Bestimmung wird nach § 10 der
genannten Verordnung bestraft.

Niederlahnftein. den 18. Oktober 1917.
Die Polizeiverwaltung: R o d y.

DachpWe
wieder vorrätig bei

Dachdeckermeister
Mart. Zell. Hasenstraße

Sehr schöneNöhMslhim
gibt billig ab

Loblenz, Löhrstratze 79,
_ Fahrradhdlg_

-L MllkMt
abzugeben Zell, Hafenstraße6■

©ent.Mimosen
zu kaufen gesucht.

Knrgstratzr 87 ».

Schöne Salon-Einr.
preisw. zu verkaufen. Uiedrr
lahnstein , Bahnhofstraße 48.

Fast neues filberplättierteS

Mm. Chniseogeschirr
und ein

man. Ächrzeschlrr
preiswert zu verkanfen

Iah P*t Schwelkerl,
Eoblenz-Lühel. Ringmauer 7.

2. Stock.

nadiruf.
Bon unseren Werksangehörigen haben ferner den

Heldentod erlitten:

öermes 3oh. Ios.,
Schloffer aus Sberlahnffel»,

LKevremonk Johann,
Schlaffer aus Lberiahnsteiv,

Mies Mathias,
Gießereiarbeiter aus Niederlahusteiu.

Buch ste alle haben unserem lieben Vaterlande in treuer Pflicht-
erfüllung gedient; Ehre und Dank den Braven, die ihr Leben dahin-
gegeben haben, um Heimat und Familie vor unseren Feinden zn schützen.

Wir werden ihnen allen ein dauerndes, treues Andenken bewahren.

öanbe . Sockel St  Co,
G. « . b.

Oberlahn ft fin.

Mimische Kleinbahnp
Ab 1. November d. Js . tritt ein neuer Sonntags

Fahrplau in Kraft. Nähere Auskunft erteilen die Stationen
und zugf Schaffner.

Nafsauische Kleinbahn , Aktiengesellschaft.
Die

Vaahaildlmkerschille. Coblenz
Fischelstraße 16 — Schulleitung: Jos . Mayer , Architekt,
beginnt am 5 . November einen

Kursus 'EA
für Schüler vom 14. Lebensjahre ab.

Beste Vorbereimng zur Königlichen Baugewerkschule.
Ermäßigung auf der Eisenbahn.

Zillen lieben Freunden,
Bekannten und Verwand¬
ten sendet man bei
Slerbefällen sein

mm
und bedient sich dnmit
einer entsprechenden

Me
die Sie im

LhnlirLSckicket
in großer Auswahl
zu billigen Preisen kaufen
können.

Hähnchen (Silber-

Lichtbild Shhne^
Oberlabnstein

im Saale zur Mirtslmrz
Hochstraße 72.

Sonntag, den 28. Oktober
nachmittags ab4 Uhr: Familien Vorstellung,

Ende gegen6 Uhr.
Ab 772 Ahr:

6 rofoe  kanpt -Kbend-vorstellnng,
in welcher nur Erwachsene Zutritt haben.

entlausen . Wicderbrtnger erhält
Belohnung . Konditorei Rasch.

erhaltener
zu verkaufen Knrgkratzr 37.

Ose»
Kriminal-
Roman. !f- Hervorra¬

gender De-
tekttvfttm.

Starkes Iatzrrsd
sehr gut erhalten , W billig ab-
zugeben

Coblenz LöhrHpatze 79,
Fahrradhdzg

KleinesLmdhaus
mit etwas Garten und kleinem
Stall in Oberlahnstein oder Um¬
gegend zu mieten oder zu kaufen
gesucht Angebote unter „Land¬
haus " an die Geschäftsstelle.

Postkarten
mit Aafichtea Lderlaha-
fteins aad Umgegend

empsiehlrm Lichtdruck und
fein bunter Aus'übrung

Papiergeschäft
Eduard Schickei

^ VwWHr Hmu-sraue!! ^
hake» die FamMrn-LeMHrM§

| Deutsche  1
Moden-Zeiturrg
s wn SchnitteMllbeitroffm§

vreie vieESrlich
- 1Mt. 80 Mg. s
2 »uffl) Itfe SuAOanMungS
2 o&sr tsoflanSuü S

vroSebefte vom
§ Verlag Otto Beyer

Leipzig , Rawausring 13.

TPii&t©
wieder eingetroffen.
V32 5L Kaisernnre 20  Pf.
V»« w Reichspostt 25„
V4 , Rorma!-Ko-

piertinte 120B
'/. Kr. b'anschwarze

Rormalschreibtinte 180„

LS. Sobtvkkl.

Der Soll Goulden
Großer Kriminal -Film -Romau in 4 über¬

aus spannenden Abteilungen.
Die bestenF>lm Schauspieler haben hier ein Film¬

werk geschaffen, welches durch seine spannende
Handlung ein Kunstwerk1. Ranges bedeutet

Spieldauer
ca IVzSt.

Länge
1200 Meter Die
Lustspiel **  Lustspiel= Verschmähten. ~

Eine lustige Film Burleske in 2 Akten.
Versaßt von F A. Gros.

Der Film wird die groß e Heiterkeit Hervorrufen
Lachen Lachen. Lachen.

Volkstrachten ia Tirol! Geheime Liede
Herrliche Na uraufnahme. ) Lustige Komödie in 1Akt

SchmNe DH nicht mit fremden Iedt.ru
Eine lustiae Geschichte.

Änderungen vorbe alten . Rauchen verboten
63 Der Fall Goulden gelangt in der Nachmü¬
hl tagsvErstellung nicht zur Vorführung. Abends

haben Personen unter 16 Jahren laut poliz. Ver¬
fügung keinen Zutritt.

Eine Wohnung
zu vermieten. Mittelstratze 68.

Schöne Wohnung

• • • «• • • • • • • • «• • *• • • •D°- rrurr-
Mortt-Modeo-AUmm
einzig beliebt infolge seiner Ge^
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Preismürdigkeit >90 Pfg
postfrei) ist soeben erschienen

Favorit dre best» Schnitt!
Erkältlich bei der Internat »»
Sckuittmanufaktur DeeodcnL
BMI Nordstraße ü8. « » « »

Eine Wohnung,
3 Zimmer und Küche, zu mieten
gesucht. gochstrahr 88.

3 .
für sofort oder später in Ui«

8 Zimmer Küche und MansardeIdrrlaknstrin zu mieten gesucht,
in ruhigem Hause per 1. Januar Offerten unter „Wohnung 11*
coent. früher gesucht | an die Geschäftsstelle d. Blattes
»rau Oberbahnbosvorst. Gerber , erbeten.

Donnerstag, ben1. Rsvdr. Merheiligen)
Großer Drnmentag.

Vorführung d:r besten Monopolfilms
dramatischen Inhalts

Bei bekannt tadelloser Vorführung zeigen wir
wirklich einen ganz erstklmssigen Spielplan und

^ ^ >itten um gütigen Besuch Die Direktion . ^

MehrereArbeiter
gesucht. Zlvildienstpflichlige oder Kriegsbeschädigte werden
derückstchltg!.

kermumi kriens, Oberloknstein-
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